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1978 — täglich über 300 Wohnungen für die Bevölkerung der DDR

Neuer Weg: Wie entwickeln die Grundorgani­
sationen das Verständnis für diese hohen An­
forderungen?
Manfred Verch: In der Mitgliederversammlung 
und auch in der Parteigruppe haben wir uns 
darüber verständigt, daß zuallererst jeder ein­
zelne Genosse eine kämpferische Haltung zu den 
Planaufgaben und auch zur weiteren Intensivie­
rung an den Tag legen muß.
Ich bin erst seit einem Jahr Parteimitglied, aus 
solchen Aussprachen aber lerne ich viel. Briga­
dier bin ich allerdings schon viele Jahre, und ich 
habe die Erfahrung gemacht, daß das Verständ­
nis für hohe Anforderungen wesentlich davon 
abhängt, wie die Leiter, wie die Genossen ihren 
Kollegen erklären, was zu tun und warum es 
notwendig ist, welches Vorbild sie selbst geben 
und wie das Vertrauen zueinander entwickelt 
ist.
Max Mütze: Ich möchte den Gedanken von 
Manfred unterstützen, daß Einsatzbereitschaft 
wesentlich davon abhängt, wie wir es verstehen, 
die Kollektive auf ihre Aufgaben vorzubereiten. 
In der Leitung und Planung kann sich die 
Betriebsleitung auf diese Einsatzbereitschaft 
stützen. Daraus aber erwächst gleichzeitig die 
große Verantwortung, so zu leiten und zu planen, 
daß Verständnis und Bereitschaft zu schöpferi­
scher Arbeit, zu neuen Initiativen und damit zu 
höchsten Ergebnissen führen.
Manfred Verch: Dem möchte ich etwas hin­
zufügen. Die Planaufgaben unserer Brigade sind 
auf die einzelnen Objekte aufgeschlüsselt, die 
Endtermine liegen fest, und es ist für uns eine 
Sache der Arbeiterehre, daß wir sie halten und 
gute Qualität liefern. Natürlich wollen wir auch 
planmäßig mit den Arbeiten beginnen. Oft wer­

den aber Verständnis und Bereitschaft hart auf 
die Probe gestellt. Kürzlich erst mußten wir den 
Beginn unserer Arbeiten um zehn Tage hinaus­
schieben, weil die Elektromonteure wegen feh­
lender Deckenhaken in Verzug geraten waren. 
Natürlich setzen wir alles daran, unseren Termin 
dennoch zu halten. Häufen sich aber solche 
Dinge, dann können wir nicht so effektiv arbei­
ten, wie wir es. gerne möchten, auch nicht mit 
Arbeitszeitverlagerungen oder Sonderschich­
ten.
Dietrich Wenke: Auch in meiner Brigade ist das 
Verständnis für die steigenden Anforderungen 
da, ebenso die Bereitschaft, sie zu meistern. Dabei 
wirkt sich sicher aus, daß unsere Brigade seit 15 
Jahren besteht. Erkläre ich die Notwendigkeit 
bestimmter Aufgaben oder auch politische Zu­
sammenhänge, stehe ich nie allein. Stets unter­
stützen mich die klassenbewußten Kollegen der 
Brigade, und sie sorgen auch für die Erziehung 
untereinander.
Neuer Weg: Verständnis für die hohen und weiter 
wachsenden Aufgaben zu wecken, das verlangt 
also von den Grundorganisationen, auf die 
Vorbild Wirkung der Kommunisten zu orientie­
ren, darauf hinzuwirken, jede Aufgabe ein­
gehend zu erläutern und Verantwortung zu 
zeigen, wenn Mängel und Mißstände auftreten. 
Max Mütze: Ja, das ist richtig, aber wir Genossen 
müssen und können noch mehr tun. Ich denke 
daran, daß wir mit unserer guten Bilanz ar­
gumentieren, daß wir daraus Beweggründe für 
hohe Einsatzbereitschaft entwickeln.
Seit dem VIII. Parteitag wird für jeden einzelnen 
immer spürbarer, daß sich gute Arbeit bei uns für 
alle auszahlt. Wie die Einheit von Wirtschafts- und 
Sozialpolitik verwirklicht wird, bestimmen wir
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